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IV-Frühanmeldung nach sechs Monaten – weshalb Krankentaggeldversi-

cherer vermehrt darauf bestehen. 

 

Die Schadenfrequenzen im Krankentaggeld sind in den letzten Jahren deutlich gestiegen. Viele 

Versicherer schreiben in diesem Geschä%sfeld inzwischen Verluste. Entsprechend setzen sie ihre 

vertraglichen Mitwirkungspflichten (Obliegenheiten) heute konsequenter durch als früher. 

Dies zeigt sich insbesondere bei längeren Krankheitsfällen: Bereits nach rund sechs Monaten Ar-

beitsunfähigkeit verlangen Krankentaggeldversicherer vermehrt eine Anmeldung bei der Invali-

denversicherung (IV). 

Dies dient nicht nur der versicherungsrechtlichen Koordination, sondern auch dazu, dass mögli-

che Unterstützungsmassnahmen der IV frühzeitig eingeleitet werden können. Studien und prakti-

sche Erfahrungen zeigen, dass die Chancen einer erfolgreichen Wiedereingliederung deutlich 

höher sind, wenn entsprechende Massnahmen bereits im ersten Jahr nach Eintri8 der Arbeitsun-

fähigkeit beginnen. 

Diese Praxis steht im Zusammenhang mit Art. 29 Abs. 2 des Bundesgesetzes über die Invaliden-

versicherung (IVG). Danach ist eine frühzeitige Anmeldung angezeigt, damit die IV rechtzeitig 

Abklärungen treffen und gegebenenfalls Eingliederungsmassnahmen einleiten kann. 

 

Rechtliche Grundlage 

 

Die Aufforderung zur IV-Anmeldung stützt sich in der Regel nicht direkt auf das Gesetz, sondern 

auf die Allgemeinen Versicherungsbedingungen (AVB) der Krankentaggeldversicherung.  

Beispielsweise halten die AVB 2022 der Zurich Versicherung (Art. 19.1 lit. b) fest: 

 Bei einer voraussichtlich länger dauernden ganzen oder teilweisen Arbeitsunfähigkeit im 

bisherigen Beruf ist die versicherte Person verpflichtet, sich spätestens sechs Monate 

nach Beginn der Arbeitsunfähigkeit bei der IV zum Leistungsbezug anzumelden. 

 

 Erfolgt die Anmeldung trotz Aufforderung nicht, kann der Versicherer die Taggeldleistun-

gen ab dem 365. Tag seit Beginn der Arbeitsunfähigkeit um den Betrag der maximalen 

einfachen IV-Rente kürzen (derzeit maximal CHF 2’520 pro Monat; Stand 2026). 

Rechtlich handelt es sich dabei um eine vertragliche Obliegenheit der versicherten Person. Diese 

steht im Zusammenhang mit der allgemeinen Schadenminderungspflicht gemäss Art. 28 ATSG. 

 

 



 

 

Warum Versicherer auf eine frühe Anmeldung drängen 

 

Für Krankentaggeldversicherer ist eine frühzeitige IV-Anmeldung auch finanziell relevant. Der Be-

ginn einer möglichen IV-Rente liegt grundsätzlich frühestens sechs Monate nach der Anmel-

dung. Erfolgt diese verspätet, muss der Krankentaggeldversicherer länger allein Taggeldleistun-

gen erbringen. 

Zudem beginnen ohne rechtzeitige Anmeldung auch die medizinischen und beruflichen Abklä-

rungen der IV später. Dadurch können sich Eingliederungsmassnahmen oder die Beurteilung der 

verbleibenden Arbeitsfähigkeit verzögern. 

Eine frühe IV-Anmeldung dient daher vor allem dazu, die Verfahren von Krankentaggeldversi-

cherung und IV zeitlich zu koordinieren und unnötig lange Taggeldphasen zu vermeiden. 

 

Was eine IV-Anmeldung bedeutet – und was nicht 

 

In der Praxis löst eine frühe IV-Anmeldung bei Betroffenen häufig Unsicherheit aus. Für viele Mit-

arbeitende ist es unangenehm, sich bereits nach wenigen Monaten Krankheit bei der IV anmel-

den zu müssen. Wichtig ist deshalb die klare Unterscheidung zwischen Anmeldung und Leis-

tungsentscheid. 

 

Die Anmeldung bei der IV bedeutet zunächst lediglich: 

 Die IV prü%, ob medizinische oder berufliche Abklärungen erforderlich sind.  

 Es wird noch kein Invaliditätsgrad festgelegt.  

 Es erfolgt noch kein Entscheid über eine Rente oder andere Leistungen.  

 Die Anmeldung dient o% in erster Linie der Fristwahrung und der Prüfung möglicher Un-

terstützungsmassnahmen.  

Eine IV-Anmeldung bedeutet somit nicht, dass eine Person „ein IV-Fall“ ist oder dauerha% nicht 

mehr arbeiten kann. 

Erst wenn die IV nach Abschluss ihrer Abklärungen einen formellen Entscheid fällt (z. B. über ei-

nen Invaliditätsgrad oder eine Rente), entstehen leistungsrechtlich relevante Folgen. 

 

Bedeutung für den Arbeitgeber 

 

Für Arbeitgeber ist vor allem relevant: 

 Die IV-Anmeldung beendet die Krankentaggeld-Zahlung nicht. 

 Das Taggeld kann weiterhin bis zur vertraglich vereinbarten Leistungsdauer (typischer-

weise 720 oder 730 Tage innerhalb von 900 Tagen) ausgerichtet werden. 

 Eine verspätete oder unterlassene Anmeldung kann jedoch zu Leistungskürzungen ge-

mäss AVB führen. 



 

 

 

 

Wir empfehlen 

 

Erhält ein Mitarbeitender eine Aufforderung zur IV-Anmeldung durch den Krankentaggeldversi-

cherer, sollte diese ernst genommen und fristgerecht umgesetzt werden. 

Wichtig ist dabei eine gute Kommunikation gegenüber dem betroffenen Mitarbeitenden: Die An-

meldung ist häufig ein formeller und vorsorglicher Schri8 – nicht automatisch ein Entscheid über 

Invalidität oder eine Rente. 

Bei längeren Krankheitsfällen empfehlen wir eine frühzeitige Abstimmung zwischen Arbeitgeber, 

versicherter Person und Versicherer. Gerne unterstützen wir euch dabei. 

 

Freundliche Grüsse 
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Malick Gueye 

Master of Law (MLaw) 


